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Das Hochwaſſer in Schleſien
und die Staatshilfe.

Die jüngſt von uns wiedergegebene Auslaſſung der
miniſteriellen „Berliner Korreſpondenz“ über die zur
Linderung der Hochwaſſerſchäden in Schleſien ſtaatlicherſeits
zu ergreifenden Maßnahmen hat vermöge ihres etwas kühlen
und ſchwerfällig-bureaukratiſchen Tones in den beteiligten
Kreiſen, wo man zunächſt nicht viele Worte, ſondern ſchöne
Taten erwartete, wenig befriedigt, und auch die Preſſe
und zwar keineswegs bloß die grundſätzlich oppoſitionelle
hat an dem etwas umſtändlichen Verfahren der Regierung
mehr oder minder ſcharfe Kritik geübt. Was den dritten
und letzten Teil des miniſteriellen Hilfsprogramms Er
wägung von Maßregeln, durch welche einer Wiederholung
ähnlicher Kataſtrophen nach Möglichkeit vorgebeugt werden
kann betrifft, ſo haben wir bereits als unerläßlich und
eigentlich ſelbſtverſtändlich die Forderung aufgeſtellt daß die
notwendigen Flußregulierungen in Schleſien und ander-
wärts nicht mehr mit dem ungewiſſen Geſchick einer ekwaigen
neuen Kanalvorlage verquickt werden dürfen. Wie es
ſcheint, hat die Regierung dieſe Notwendigkeit, indem ſie die
betreffenden Flußregulierungen in ſichere Ausſicht ſtellte,
nunmehr auch ihrerſeits ſtillſchweigend anerkannt. Augen-
blicklich aber iſt dieſe Frage angeſichts der momentan
drängenden bitteren Not eura posterior. Für die Gegen
wart aber vertröſtet der Miniſter des Jnnern auf die in
weiteſtem Umfang aufgenommenen Privatſammlungen,
denen ſogar Aufgaben von ſo zweifellos öffentlichem Jnter-
eſſe, wie die Beſtreitung der unmittelbaren Koſten der Auf
räumung und der Desinfektion, überlaſſen bleiben ſollen.
Man braucht über. das mutmaßliche Ergebnis der einge
leiteten Sammlungen nicht peſſimiſtiſch zu urteilen, um an
zunehmen, daß es zur Erfüllung ſo weitſchichtiger Aufgaben
keineswegs ausreiche. Auch wäre die ſofortige Einleitung
einer ſtaatlichen Hilfsaktion zweifellos auch für die private
Wohltätigkeit ein Sporn geweſen, ſich den ihr naturgemäß
zunächſt zufallenden Aufgaben der Unterſtützung einzelner

amilien mit um ſo intenſiverem Nachdruck zu widmen. Daß
die Regierung zur Frage der Staats und Kommunalhilfe
erſt nach Eingang der Berichte definitiv Stellung nehmen
kann, mag ja richtig ſein; das hätte aber unſeres Erachtens
doch nicht ausgeſchloſſen, daß ſie, da ihr nach der Reiſe des
Miniſters die Größe der Not wenigſtens ungefähr bekannt
ſein muß, nach dem Grundſatz bis dat qui cito dat
bereits jetzt ſei es aus dem ſtaatlichen Dispoſitionsfonds,
ſei es aus anderen ihr zur Verfügung ſtehenden Mitteln
eine der Größe des Notſtandes entſprechende örhebliche
Summe bewilligt hätte. Formal verfaſſungsrechtliche Be
denken hätten hiergegen doch nicht ins Gewicht fallen können,
da der künftige Landtag zweifellos mit Freuden für eine
ſolche im Etat nicht vorgeſehene Ausgabe Jndemnität er-
teilt hätte. Da indes, wie bereits gemeldet, ein Telegramm
des Kaiſers an das Oberpräſidium in Schleſien ſchnelle und
ausreichende Hilfe zuſichert, ſo darf das durch das
miniſterielle Communiqué etwas enttäuſchte Schleſien doch
wohl noch der Hoffnung auf eine der Dringlichkeit und
Größe ſeines Notſtandes in jeder Hinſicht angemeſſene Hilfs-
aktion des Staates hingeben.

Wwvite wenig das bisherige Vorgehen der Staatsbehörden
den Erwartungen der Schleſier entſpricht, beweiſen folgende
Ausführungen der „Schleſ. Ztg.“

Staatsrechtlich ſteht es feſt, daß der Staat für öffentliche
Ordnung und Hhgiene einzuſtehen hat. Auf welchen Wegen der
Verwaltung er dieſer Verpflichtung nachkommt, das richtet ſich nach
den beſondeern Fällen. Ueber die Verpflichtung ſelbſt aber beſteht
kein Zweifel. Keinesfalls hat der Staat das Recht, dieſe Aufgabe
nach Gutdünken auf private Opferfreudigkeit abzuſchieben und ſich
ſelbſt der Verpflichtung ledig zu erklären. Angenommen, es würden
keine Sammlungen veranſtaltet, oder die zur Vorkehr nötigen, im
vorliegenden Falle ſehr bedeutenden Mittel kämen nicht oder
wenigſtens nicht rechtzeitig zuſammen wollte die Staatsregierung
dann der Jnfektion freien Lauf laſſen und die Schleſier den Seuchen,
die ſie ſelbſt vorausſieht, preisgeben? Die Frage ſtellt ſich ſo klar,
daß nur eine Antwort darauf möglich iſt. Und dieſe Antwort
darf nur in Form einer Tat erfolgen, die nicht nur aus ſtaats
rechtlichen Erwägungen hervorgeht, auch nicht bloß aus Motiven der
Menſchlichkeit wünſchenswert iſt, vielmehr aus den gewichtigſten
politiſchen und ſozialpolitiſchen Gründen derart not tut, daß die
Staatsregierung, insbeſondere der Miniſterpräſident, der für die
Jmponderabilien der öffentlichen Meinung einen freien Sinn hat,
keinen Augenblick zaudern darf, einen Entſchluß zu faſſen. Der
einzige gangbare Weg, den wir vor Augen ſehen, iſt der, daß die
Landräte und Ortsbehörden angewieſen werden, die egeln,
welche die öffentliche Geſundheitspflege erheiſcht, unverzüglich vor
zunehmen und gründlich durchzuführen. Jnbetreff der dazu nötigen
Geldmittel muß ihnen ſo weit als möglich freie Hand gelaſſen
werden. Jn welcher Form die Koſten gedeckt werden, das iſt
eine ſpätere Sorge. Auf Mittel privater Mildtätigkeit darf unter
keinen Umſtänden gewartet werden. Sollten die Staatsmittel
dabei etwas ſtärker in Anſpruch genommen werden, als es dem

ewöhnlichen Geſchäftsgange der Behörden entſpricht, ſo wird der
ndtag als nobile officium betrachten, die vom einwohl er

Auch wir meinen, d älle außeraußerordentliche
ordentliche Mittel erfordern und daß ſchon die Staatsraiſon

bietet, neue Herde der Unzufriedenheit in einerr Unz onſtoyalen Bevölkerung ſich nicht bilden zu laſſen. on
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Die Wirkſamkeit der Handwerkskammern. Obwohl
ſeit der kaiſerlichen Verordnung vom 12. März 1900, nach
der Tit. 7 Abſchnitt 3 der Gewerbeordnung mit dem 1. April
1900 in Kraft treten ſollte, kaum drei Jahre verfloſſen ſind,
haben die auf Grund der Gewerbeordnungsnovelle von 1897
begründeten Handwerkskammern bereits genügend Material
in ihren Jahresberichten geliefert, um von den bisherigen
Wirkungen des neuen Geſetzes ein ungefähres Bild gewinnen
zu können. Bei der Kürze des ſeit Geltung des Geſetzes ver-
floſſenen Zeitraums waren die Kammern, wie das „Reichs-
arbeitsblatt“ hervorhebt, noch nicht ſämtlich in der Lage,
die ihnen geſtellten mannigfachen Aufgaben alle in gleicher
Weiſe zu löſen. Viele Kammern hatten zunächſt in den
Handwerkerkreiſen die Abſichten des neuen Geſetzes zu er
läutern, ſodann Gleichgültigkeit, Bedenken, Mißtrauen
Widerſtand gegen die Abſichten des Geſetzes und die Ziele
der Kammern zu überwinden. Nächſt dem Ausbau der

Oinneren Organiſation der Kammern wurde allſeitig als
wichtigſte Aufgabe die vom Geſetze vorgeſchriebene
Regelung des Lehrlingsweſens in Angriff
genommen. Alle Kammern heben ausdrücklich hervor, daß
die Wiedergewinnung eines Stammes in ihrem Fache gründ-
lich und nach allen Seiten ausgebildeter Lehrlinge als die
unerläßliche Vorausſetzung für eine Geſundung der heute
teilweiſe ſehr mißlichen Lage des Handwerks angeſehen
werden müſſe. Von allen Kammern wurden nähere Be-
ſtimmungen über Form und Jnhalt der Lehrverträge er-
laſſen. Dagegen wurde von der durch S 130 gegebenen Ve-
fugnis, die Zahl der Lehrlinge feſtzuſtellen, ſowie vom Recht,
auch die Dauer der Lehrzeit zu beſtimmen, nicht durchgängig
Gebrauch gemacht.

Um über die Durchführung der für das Lehrlingsweſen
erkaſſenen Vorſchriften zu wachen haben die
Kammern zwar Beauftragte angeſtellt, aber noch nicht
näheres über deren Tätigkeit mitgeteilt.

Nächſt dzr Regelung des Lehrlingsweſens haben in
erſter Linie die zur Abnahme der Geſellenprüfung
erforderlichen Maßnahmen, wie Aufſtellung von Prüfungs-
ordnungen, Beſtellung der Prüfungsausſchüſſe, Abgrenzung
der Prüfungsbezirke uſw., die Kammern ſtark in Anſpruch
genommen, auch hier wird über herrſchende Unklarheit Klage
geführt. Die Berliner Handwerkskammer betont dagegen,
daß die Einſicht von der Notwendigkeit des Beſtehens der Ge-
ſellenprüfung für die Zukunft des Lehrlings in immer
weitere Kreiſe der Beteiligten dringt. Verſchiedene Kammern
berichten, daß die neuen Beſtimmungen über die Geſellen-
prüfung in den Kreiſen der Geſellen ſelbſt Anklang gefunden
haben, und die jungen Leute ſich der Prüfung im allgemeinen
gern unterziehen. Ueber die Zahl der bisher geprüften
Perſonen und die Ergebniſſe der Prüfungen liegen nähere
Angaben nur von einigen Kammern vor.

Die Meiſterprüfungsordnungen und
Kommiſſionen ſind zwar in allen Kammern eingeführt, es iſt
aber noch relativ wenig über die Erfolge ihrer Maßnahmen
zu berichten. Jedoch werden faſt allſeitig teilweiſe ſehr
günſtige Ergebniſſe der ſogenannten Meiſterkurſe berichtet
oder, ſoweit ſolche Kurſe aus techniſchen Gründen noch nicht
eingeführt werden konnten, wenigſtens die hohe Wichtigkeit
dieſer Kurſe für die Hebung der Lage des Handwerks aner-
kannt. Die Berliner Handwerkskammer meint, daß dieſe
Meiſterkurſe nicht nur dem Handwerk, ſondern in hervor
ragendem Maße auch der Jnduſtrie Nutzen bringen werden,
weil viele Großbetriebe und Jnduſtrien, die ohne gelernte
Arbeiter nicht beſtehen können, ſelbſt entweder nicht oder nur
ungenügend Lehrlinge halten und deshalb auf die im Hand-
werk ausgebildeten Geſellen angewieſen ſind.

Bezüglich der Organiſation und Pflege des
Genoſſenſchaftsweſens ſtimmt die Mehrzahl der
Kammern bereits dahin überein, daß das Genoſſenſchafts-
weſen noch wenig entwickelt iſt und den Handwerkern noch
das rechte Verſtändnis fehlt. Alle Kammern haben ent
ſprechend dem S 103e, nach welchem die Handwerkskammer
in allen wichtigen, die Geſamtintereſſen des Handwerks oder
die Jntereſſen einzelner Zweige berührenden Angelegenheiten
gehört werden ſoll, eine lebhafte Tätigkeit entfaltet, Gut
achten erſtattet, ihnen unterbreitete Wünſche und Anträge
behandelt.

Auch von der im S 103e der Gewerbeordnung erteilten
Befugnis, Veranſtaltungen zur Förderung der Ausbildung
der Meiſter, Geſellen und Lehrlinge zu treffen, ſowie Fach-
ſchulen zu errichten und v unterſtützen, haben alle Kammern
Gebrauch gemacht (VBibliothek, Lehrlingsheime, Aus-
ſtellun von Geſellen- und Lehrlingsarbeiten, Lehrlings-
nachweiſe, Auskunftsſtellen für gewerbliche Fragen, Rechts
auskunftsſtellen, Arbeitsmarkt).

Die Ergebniſſe, zu welchen die Handwerks-
kammern bei einem Geſamtüberblick über ihre bisherige
Wirkſamkeit gelangten, laſſen ſich nach dem „Reichsarbeits-
blatt“ etwa dahin zuſa aſſen, daß bei allen hier und
da noch zu ü ndendn ierigkeiten in den Handwerkerfreiſen ſelbſt gegen die erſte r der neubegründeten
Handwerkskammern das Je dieſe mehr und mehr

zugenommen hat.

meiſten

Sozialdemokratiſche Rechtsbegriffe. Die ſozialdemo
kratiſchen Rechtsbegriffe erfahren wieder einmal eine treffliche
Beleuchtung durch ein Vorgehen bei Lohnſtreitigkeiten im Bau
gewerbe zu Köln, das deutlich beweiſt, wie die Sozialdemokratie
nur den einen Zweck verfolgt, ihren Nimbus in den Augen der
Arbeiterſchaft zu erhöhen. Die agitatoriſche Wirkung iſt ihr bei
den Lohnkämpfen weit wichtiger, als das Intereſſe der Arbeiter.
Darum ſtreben die ſozialdemokratiſchen Organiſationen danach,
andere Verbände, wie die chriſtlichen, beiſeite zu ſchieben und
an die Wand zu drücken, auch wenn dieſe lebhaft mit an
dem Ausgange des Kampfes intereſſiert ſind. Nicht für die
Arbeiter kämpft die Sozialdemokratie, ſondern nur für ſolche
Arbeiter, die ihre willigen Werkzeuge ſind. Deutlich hat ſich
das in Köln gezeigt, wo die Sozialdemokraten ſich wieder
einmal nach einer vom Generalſekretär des Geſamtverbandes
der chriſtlichen Gewerkſchaften Deutſchlands verſandten Dar-
ſtellung als die unduldſamſten Unterdrücker anderer Meinungen
zeigten, die rückſichtslos die brutale Gewalt da anwenden, wo
ſie es mit Ausſicht auf Erfolg tun zu können meinen.

Jn Köln waren ſeit nahezu vier Monaten die Verputzer
ausſtändig. Schließlich ſperrten die Unternehmer ſämtliche Bau
arbeiter aus, unter denen ſich auch eine größere Anzahl von
Mitgliedern des chriſtlichen Bauhandwerkerverbandes befand.
Da der ſozialdemokratiſche V zerband der chriſtlichen Organiſation
keinen Einfluß auf die Bewegung geſtatten wollte, wandte
dieſe ſich an den Vorſtand des Unternehmer- Verbandes
mit dem Erſuchen, bei event. Verhandlungen auch die Vertreter
des chriſtlichen Verbandes zuzuziehen. Die Unternehmer gaben
dieſem Antrag Folge. Bei einer Ausſprache zwiſchen Ver-
tretern der Unternehmer und ſolchen des chriſtlichen Verbandes
kam es zum Abſchluß eines korporativen Arbeitsvertrages, der

die Arbeiter ſehr vorteilhaft war, was auch der ſozial-
emokratiſche Verband anerkannte.

Als aber dieſer Vertrag unterſchrieben werden r er
klärten die Vertreter des ſozialdemokratiſchen Verbandes, wie
in der erwähnten Darſtellung hervorgehoben wird, ſie würdennur dann unterſchreiben, wenn der Hin Verband ausge

ſchaltet werde und bei der einzuſetzenden Kommiſſion zur Er-
ledigung künftiger Streitigkeiten keine Vertretung erhalte. Als aber
der letztere ſich dagegen energiſch wehrte und dann den Vertrag
mit den Unternehmern allein und ſelbſtändig abſchloß, folgte auf den
ſozialdemokratiſchen r Hochmut der wohlverdiente
Katzenjammer. Durch die rhältniſſe gezwungen und um
nicht ihre eigenen Anhänger abtrünnig werden zu ſehen, mußlendie „Genoſſen“ zu dem Vorſitzenden des Unternehmerverbandes

gehen und darum nachſuchen, ebenfalls den Vertrag unter
zeichnen zu dürfen. Das Sprichwort: „Wer andern eine
Grube gräbt uſw.“ hatte ſich ſomit vollauf bewahrheitet.

Bei dieſen Schickſalsſchlägen kam auch die Jronie nicht zu
kurz, indem zur ſelben Stunde, als das Kölner Sozialiſten-
organ, die „Rheiniſche Zeitung“, den ſozialdemokratiſchen
Gewaltakt verteidigte, der ſozialdemokratiſche Verband ſichbequemte, den Vertrag zu interſhreiden,

Der ſozialdemokratiſche Maurerverband hat ſomit bei der
Kölner Bauarbeiterausſperrung, dank der Unduldſamkeit ſeiner
Führer, eine Niederlage erlitten, wie ſie größer kaum mehr
möglich iſt.

Um dieſen unerwarteten, aber wohlverdienten Hereinfall
möglichſt zu verwiſchen, bramarbaſieren die Hauptorgane der
e Partei, der „Vorwärts“, und der ſozial-

emokratiſchen Gewerkſchaften, das „Korreſpondenzblatt der
Generalkommiſſion“, vom „chriſtlichen Streikbruch“ und die
übrigen ſozialdemokratiſchen Blätter klappern es kräftig nach.
Gegenüber dieſem Vorwurf heißt es in der Publikation des
chriſtlichen Gewerkſchaftsverbandes

„Der chriſtliche Verband hätte ſich die Nägel zum eigenen
Sarge geſchmiedet, wenn er unter dieſen Umſtänden ſeine Mit
glieder auch nur einen Tag noch hätte weiterſtreiken laſſen. Jeder
Pfennig, der nach dieſem Vorfall noch an Streikunterſtützung aus
bezahlt worden wäre, hätte als Diebſtahl von Arbeitergroſchen be
zeichnet werden müſſen. Bei dieſer Gelegenheit lohnt es ſich auch,
die ſozialdemokratiſche Streikbruchmoral etwas näher zu beleuchten.
So beſchloß der ſozialdemokratiſche Zimmererverband auf ſeiner in
dieſem Frühjahr abgehaltenen Generalverſammlung, daß Streik-
bruch nur begangen werden könne bei Streiks einer modernen reſp.
ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaft. Alſo den nichtſozialdemo
kratiſchen Arbeiterorganiſationen dürfen die „Klaſſenkämpfer“ in
den Rücken fallen; das iſt kein Streikbruch. Erreichen aber chriſt
liche Gewerkſchaften für die Arbeiter praktiſche Vorteile, ohne daß
der Klaſſenkampf für die Sozialdemokratie Früchte zeitigt und
ohne daß der Terrorismus der ſozialdemokratiſchen Führer zu ſeiner
Rechnung kommt, danw ſoll dieſes Streikbruch ſein. Das iſt echt
ſozialdemokratiſ Hier kommt die vielgeprieſene, ſozialdemo
kratiſche „Freiheit“ und „Duldſamkeit“ in einer Weiſe zum Aus-
druck, die dem Recht, der Sitte und Moral direkt ins Geſicht
ſchlägt.“We allen qier unten Vorgangen hat es ſich wieder
einmal auf das Deutlichſte gezeigt, was wir wiederholt hervor-
ehoben haben, und wogegen ſich die Mauſerungs-Jlluſioniſtenn zeigen, daß für die Sozialdemokratie bei allen
nternehmungen in erſter Linie der Geſichtspunkt entſcheidend

welche Gewinne ſich daraus für die auf die Ver-
Sarg der Klaſſengegenſätze hinauslaufende Agitation

erzielen laſſen. Engherziger, ungeſchminkter und rückſichtsloſer
kann keine Partei das Intereſſe ihrer willigen Gefolgſchaft als
allein maßgebend und berechtigt verfechten, wie wir es bei derSozialde tie ſehen, wie troß aller brutalen Ver

gen jeder anderen Meinung überall da, wo ſie die
acht zu beſitzen glaubt von Dr. Barth für die



erfolgreichſte Bannerirägerin des Liberalismus in der Gegen
wart erklärt wird.

Militärdienſt und Landentvölkerung. Es muß ent
ſchieden als feſtſtehende Tatſache angeſehen werden, daß die Ab
leiſtung der Militärdienſtpflicht als die einflußreichſte Urſache
der Maſſenabwanderung unſerer rüſtigen, ländlichen Jugend
nach den Großſtädten zu gelten hat. Das hat man auch in
andern unter demſelben Uebel leidenden Ländern bereits klar
erkannt; ſo konnte kürzlich die „NationalZeitung“ aus einem
ſargſichen, militäriſchen Fachblatte folgende Stelle hervor

eben Wie oft ſchon hat man auch in Frankreich die Klage gehört, daß
die Landbevölkerung immer mehr nach den Städten auswandert, weil
dieſe ihr neben größerer Zerſtreuung leichtere, einträglichere Arbeit zu bieten
ſcheinen. Gerade der Militärdienſt trägt viel zu dieſer Abwanderung
bei. Die jungen Leute kommen in die Städte hinein und lernen
deren Vergnügungen und Annehmlichkeiten kennen, und wenn ſie den
bunten Rock wieder ausgezogen, haben S keinen anderen Wunſch als

ir immer in der Stadt zu bleiben. ei der Verwirklichung dieſes
unſches erlebt aber mancher eine Enttäuſchung. So lange er Soldat

war, erſchien ihm das Leben in den Städten in roſigem Lichte. Er
hatte ſtets eine Stätte, wo er Abends ſein Haupt hin e und der
Staat gab ihm Eſſen und Trinken. Anders aber ſieht dies Leben ohne
einen ſolchen Rückhalt aus. Die Konkurrenz in den Städten erſchwert
und verbittert den Kampf ums Daſein. Daher haben ſchon viele, die
mit großen Hoffnungen in die Stadt r darin Schiffbruch gelitten.

In Frankreich, wo eigentlich alle Parteien bis zu den dortfreilich noch patriotiſch fählenden Sozialdemokraten hin in ver

ſtändnisvoller Fürſorge für das landwirtſchaftliche Gewerbe
einig ſind, will man nach dem von Jtalien und Belgien ge
Sohn Beiſpiel d bedrohlichen Landentfremdung der

oldaten durch Erteilung h achunterrichts
während der Dienſtzeit entgegenarbeiten. Bei einem Regiment
ſollen damit angeblich bereits ſo günſtige Erfahrungen gemacht
n daß der Landwirtſchaftsminiſter b ſämtlichen Korps
ommandeuren landwirtſchaftliche ger rer für Unterricht in

den Kaſernen zur Verfügung geſtellt hat. Vom Kriegsminiſter
iſt allen Regiments-Kommandeuren die eifrige Förderung deruhrihcheſtſchen Unterrichtskurſe in den Kaſernen anbefohlen

worden.
Wir müſſen es dem Urteil unſerer Heeresleitung über

laſſen, ob eine Nachahmung des von Frankreich gegebenen
Beiſpiels auch bei uns durchführbar erſcheint. So nützlich der
Empfang landwirtſchaftlichen während der
Militärdienſtjahre für einen Teil unſerer Soldaten in Bezug
auf ihr ſpäteres Fortkommen werden könnte, einen weitgehenden
Erfolg in Richtung des angeſtrebten Zieles Verminderung
der durch die Soldatenzeit veranlaßten Landentfremdung reſp.
Landflucht können wir uns davon leider nicht verſprechen.

Solange man bei uns das Syſtem beibehält die körper-
lich und moraliſch beſten jungen Männer aus allen Landkreiſen
zur Ableiſtung ihrer MilitärDienſtpflicht nach Berlin und
anderen Landeshauptſtädten zu bringen, werden die Folgen der
trügeriſchen Lockungen des Großſtadtlebens doch niemals durch
land wirtſchaftlichen Fachunterricht auch nur einigermaßen

t werden können. Während der Militärdienſtjahre
ernen die jungen Männer die Vergnügungen und Genüſſe des
Großſtadtlebens, für welche ſie gerade in ihrem Lebensalter
beſonders empfänglich ſind, eingehend kennen. Sie lernen ſie,
wie das franzoſiſche, militäriſche Fachblatt ganz richtig hervor

bt, kennen ohne das Gegengewicht der Sorge umeſtreitung des eher Unter dieſen Um
ſtänden muß man ſich ganz natürlich das Verlangen, für immer
in dieſem anſcheinenden Paradieſe zu bleiben, bei den jungen Land
leuten oder nd r ſehen ſelbſt wenn ſie inzwiſchen nicht
durch Liebesbande an eine feſche Köchin oder dergl. gefeſſelt
worden ſind, die ſich während der Zeit große Verdienſte um
das leibliche Wohl des jungen Vaterlandsverteidigers erworben hat.

Die Korreſp. des Bundes d. Landw. führt deshalb endesaus: Es wäre wirklich ernſteſter Erwägung wert, ob eſe fort

dauernde zwangsweiſe Verpflanzung der rüſtigſten ländlichen
Jugend nach den Großſtädten, wo ſie nicht nur dem Lande für
immer rer ſondern auch t aller Vorſichtsmaßnahmen
von ſozialdemokratiſchen Umſturzgeiſte infiziert werden muß,
notwendig iſt. Unſeres Erachtens müßte ſich die militäriſche
Ausbildüng ebenſo er und in mancher Beziehung vielleicht
noch beſſer bewerkſtelligen laſſen, wenn man nach und nach die
Kaſernen für unſere Soldaten aus ſämtlichen t
entfernte und nur noch Mittel und Kleinſtädte
als Garniſonorte wählte. Dieſer Spyſtemwechſel
könnte ſich ohne große Koſten durchführen laſſen, da durch
Verkauf der Kaſerne und Exerzierplätze in dem Rayon der
Großſtädte bei den dortigen hohen Grundſtückpreiſen wohl
reichlich die Mittel zur S haſſung der notwendig werdenden
Neuanlagen in paſſend gelegenen kleineren Orten aufgebrachtwerden könnten. Der Sicherheitsdienſt gegenüber den unruhigen

der Großſtädte, die Bewachung der öffentlichen
ebäude und Schlöſſer könnte ſehr wohl von einer beſonders

zu dieſem Zwecke organiſierten und ausgebildeten Schutztruppe
verſehen werden. (7) Jn außergewöhnlichen Notfällen könnte
mit Hilfe der Eiſenbahnen ja immer ſehr ſchnell und leicht
weitere Unterſtützung herbeigezogen werden.

Wenn unſere Regierungen ſich zu einem ſolchen Syſtem
wechſel in der Truppendislokation verſtehen könnten, ſo würde
das ſicher überall auf dem platten Lande mit großer Freude
begrüßt werden. Unſere Bauern und Kleinſtadtbürger würden
dann mit viel freudigerer Opferwilligkeit jeder notwendiwerdenden Heeresverſtärkung nen wenn ſie wüßten, da

ihre Söhne ihnen durch den Militärdienſt nicht mehr für immer
eraubt und in den Großſtadtſumpf verpflanzt werden, wennſe hoffen könnten, dieſelben nach beendeter Dienſtzeit aus der

naheliegenden Garniſon in den Schoß ihrer Familie und ihres
Berafes zurückkehren zu ſehen.

Mag man das allzu Extreme verwerfen, den berechtigten
Kern wird man anerkennen müſſen.

Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers. Ein Telegramm
aus Digermulen vom 23. d. M. meldet: Auch bei der
heutigen Partie war das Wetter ſchöner als je in den 15
Jahren der Nordlandsreiſen des Kaiſers. Die Ausſicht von
der Höhe bei Digermulen auf die reich mit Schnee bedeckte
Bergkette war prachtvoll. Seine Majeſtät verließ die
„Hohenzollern“ gegen 1 Uhr und kehrte um 614 Uhr abends
zurück. An Bord alles wohl.

MajeſtätenBegegnung. Wie in Kopenhagen verlautet,
wird die durch die Abweſenheit des deutſchen Kaiſers von
Berlin unmöglich gemachte Begegnung König Chriſtians von
Dänemark mit Kaiſer Wilhelm zum Herbſt bei Gelegenheit derEröffnung der neuen Danipffährrerd ndung zwiſchen Giedſer

und Warnemünde auf mecklenburgiſchem Boden ſtattfinden.
Die n ſoll vorläufiger Beſtimmung gemäß am
1. Oktober. in Gebrauch genommen werden.

Kronprinz Wilhelm wird nach der „Poſt“ am23. Auguſt auf ſeinem Thronlehen Dels en d im

dortigen Schloſſe Wohnung nehmen. Der Aufenthalt daſelbſt
iſt auf etwa acht Tage vorgeſehen, während welcher Zeit der
Prinz an Hochwildjagden teilzunehmen gedenkt.

Befinden des Großherzogs von Mecklenburg-Strelitz. Wie die
„LandesZtg.“ meldet, hat ſich zwar der Geſundheitszuſtand des Groß-
herzogs in erfreulicher Weiſe gebeſſert jedoch iſt an eine Reiſe nach
Homburg, die die Blätter angekündigt hatten, nicht zu denken.

Erſatzwahl in Deſſau. Der ſeitherige nationalliberale
Vizepräſident des Reichstags, Büſing, wird nach einer Meldung
der z Ztg.“ von den vereinigten Liberalen als Reichs
tagstkandidat in Röſickes Wahlkreis Deſſau aufgeſtellt.

Sitzung des Staats iniſterinms. Das Staatsminiſterium
trat am Freitag zu einer Sitzung zuſammen, in welcher unter
anderem über die bedauernswerten Schädigungen beraten wurde,
welche die Provinz Schleſien neuerdings durch Hochwaſſer erlitten
hat. Das Staatsminiſterium war einſtimmig der Anſicht, daß bei
dem Umfange des Schadens der Staat mit außerordentlichen
Mitteln zu Hülfe zu kommen habe, ſofern, wie leider zu erwarten
iſt, die Höhe des Schadensbetragens die Kräfte der Provinz über
ſteigt. Für die erforderlichen Maßnahmen ſind die nötigen Staats
mittel ungeſäumt zur Verfügung geſtellt.

Ein Geſetzentwurf zur Ergänzung des Viehſeuchen
geſetzes liegt, wie die „Kreuzztg.“ mitteilt, den landwirt-
ſchaftlichen Vertretungen gegenwärtig zur Begutachtung vor.

Der Entwurf erweitert die Zahl der anzeigepflichtigen Tier
krankheiten durch Einbeziehung der Schweineſeuche und Schweine
peſt, des Schweinerotlaufs, der Geflügelcholera, Geflügelpeſt und
der hochgradigen Tuberkuloſe des Rindviehs. Der Geſetzentwurf
ſieht eine intenſivere Ueberwachung des Viehverkehrs vor. Neben
den Schlachthäuſern, Viehhöfen uſw. ſollen auch die Abdeckereien,
die Geflügelmäſtereien, der Geſchäftsbetrieb der Viehkaſtrierer und
der Fellhandel einer Aufſicht unterſtellt werden; es ſoll angeordnet
werden können: amtstierärztliche Unterſuchung im Eiſenbahn und
Schiffsverkehr, Treibeverbot auf öffentlichen Wegen, Beibringung
von Urſprungsatteſten für Marktvieh, Herſtellung von Viehlade-
ſtellen mit undurchläſſigem Boden, Reinigung der Transportmittel,
Regelung des Marktverkehrs, Meldepflicht für Fremdenſtälle und,
ſpeziell für die Maul und Klauenſeuche, Verbot der Abgabe von
Magermilch aus Sammelmolkereien ohne vorherige Steriliſation.
Nach dem Ausbruch einer Seuche ſoll eine Beſchränkung nicht nur
des Viehverkehrs, ſondern auch des Perſonenverkehrs innerhalb
der verſeuchten Räumlichkeiten zuläſſig ſein. Ferner ſtipuliert der
Geſetzentwurf eine Anzeigepflicht des Hirten bei Seuchenverdacht.
Dem Auslande gegenüber ſind die Vorſchriften inſofern verſchärft,
als nicht nur die Einfuhr von ſeuchekranken Tieren, ſondern auch
von deren Teilen und von ſeucheverdächtigen Tieren verboten iſt.
Ferner iſt die Errichtung von Grenzquarantänehöfen geplant.

Zur Frage der Handelsfreiheit im Kongoſtaat. Jn Aus
führung eines Beſchluſſes, den der Vorſtand der Deutſchen Kolonial
geſellſchaft in ſeiner Sitzung am 4. Juni zu Karlsruhe gefaßt hatte,
hat der Präſident der Geſellſchaft, Seine Hoheit Herzog Johann
Albrecht zu Mecklenburg, unter dem 16. Juli die nachſtehende Ein
gabe an den Herrn Reichskanzler gerichtet:

Euerer Exzellenz habe ich in meiner Eingabe vom 3. Februar
1902 namens der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft eingehend darzulegen
die Ehre gehabt, wie durch die Boden, Handels und Eingeborenen
politik des Kongoſtaates der Geiſt und der Wortlaut der Kongoakte
in weſentlichen Punkten fortgeſetzt mißachtet wird und wie in
ſonderheit unſer deutſchoſtaftikaniſches Schutzgebiet hierdurch ſchwere
wirtſchaftliche Schädigungen erfahren hat und noch erfährt. Der
Handelsrückgang unſeres Schutzgebiets iſt zum größten Teile
auf den verderblichen Einfluß dieſer Politik zurückzuführen. Daher
hat ſich die Hauptverſammlung der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft am
23. Mai 1902 abermals mit dieſer Frage beſchäftigt. Sie hat feſt
geſtellt, daß das Kongogebiet heute für den Handel aller Ausländergeſchloſſen und der Eingeboren anſtelle der ihm verſprochenen

Kultur und Beſſerung ſeiner Lage zum Ausbeutungsobjekt des Kongo-
ſtaats geworden iſt. Der Handelsumſatz des Kongoſtaats im Jahre 1901
belief ſich auf 73 Millionen Franks; davon kamen auf die Einfuhr
23 Millionen Franks, dagegen wurden aus dem Kongoſtaat Produkte im
Werte von 50 Millionen Franks exportiert. Der Ueberſchuß der Aus
fuhr über die Einfuhr repräſentiert die Summe, um welche der Kongo
ſtaat die Eingeborenen durch harte Steuern oder Wegnahme ihrer
Produkte auf Grundlage des monopoliſtiſchen Syſtems zum Vorteile
ſeiner ſelbſt geſchädigt hat. Dieſe Ziffern ſind die -herbſte Krikik des.
Syſtems, das der Kongoſtaat zur Verbreitung der Kultur bei den Ein-
geborenen anwendet.

Die erwähnte Hauptverſammlung hat daher einſtimmig ſich dahin
ausgeſprochen, daß die Domanialpolitik des Kongoſtaats ſich als eine
fortgeſetzte Verletzung der Beſtimmungen der Kongoakte darſtelle, daß
ſie ein Hindernis ſei für die gedeihliche Entwicklung der Eingeborenen
und daß ſie die Jntereſſen der Signatarmächte und deren an den
Kongoſtaat grenzenden Gebiete ſchädige. Eine Reviſion der Kongo-
akte in den bezeichneten Richtungen erſcheine als Pflicht der Signatar
mächte.“

Auf Anregung der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft ſind dieſe be
trübenden Verhältniſſe dann neuerdings auf dem erſten Deutſchen
Kolonialkongreſſe am 11. Oktober 1902 beſprochen worden. Auch der
Kongreß hat ſich zu der Auffaſſung der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft
bekannt und ſich dahin ausgeſprochen, daß die Verhältniſſe, wie ſie
ſich im internationalen Kongobecken mit Bezug auf die Landpolitik,
die Handelsfreiheit und den Schutz der Eingeborenenrechte ſeither
entwickelt haben, in wichtigen Punkten mit den Beſtimmungen der
Kongoakte nicht in Einklang zu bringen ſind, und daß daher die
Einleitung von Verhandlungen zwiſchen den Vertragsmächten zur
Durchführung der durch die Kongoakte gewährleiſteten Beſtimmungen
dringend geboten ſei.

Seit dieſer Zeit hat ſich die Lage im weſentlichen nicht geändert.
Der Kongoſtaat geht auf dem von ihm beſchrittenen Wege der
Domanialpolitik vorwärts.* Von einer Aenderung kann höchſtens in
dem Sinne geſprochen werden, daß dieſe Pokitik ſich immer mehr zu
einem Syſtem ausbaut, das die ganze Verwaltung und Geſetzgebung
des Staates umfaßt und letzterem die Rolle einer großen, das ganze
Gebiet monopoliſtiſch ausbeutenden Handelsgeſellſchaft zuweiſt.

Dagegen iſt die Kongofrage in anderer Beziehung in ein
akutes Stadium getreten. Während noch im Frühjahr auf die
Anfrage eines Abgeordneten der Staatsſekretär des britiſchen Aus-
wärtigen Amtes rundweg erklärte, Großbritannien ſei nicht willens,
in der Kongofrage vorzugehen, hat gelegentlich der jüngſt im
britiſchen Unterhauſe ſtattgehabten Verhandlungen der Miniſter
präſident Valfour nicht nür eingeräumt, daß England durch die
Uebergriffe des Kongoſtaates gegen die Beſtimmungen der Kongo-
akte empfindlich geſchädigt werde, ſondern gleichzeitig ausgeſprochen,
daß die britiſche Regierung alles tun werde, Maßregeln zu ver-
d um die im Kongoſtaat obwaltenden Mißſtände zu be
eitigen.

Dies iſt der Anlaß geweſen, daß auch die Deutſche Kolonial
geſellſchaft gelegentlich ihrer letzten Vorſtandsſitzung am 4. Juli
1903 in Karlsruhe erneut der Frage ihre Aufmerkſamkeit zuge
wendet und ſie beſonders unter dem Geſichtspunkte geprüft hat,
inwiefern gerade Deutſchland ganz beſonders berufen und ver
pflichtet erſcheine, zur befriedigenden Löſung dieſer Frage mitzu-
wirken. Bekanntlich hat die kongoleſiſche Regierung entgegen dem
Artikel 5 der Kongoakte den deutſchen Firmen am Tanganhika den
Handel in ihrem Gebiete verboten. Die Ausfuhr des Schutzgebietes
iſt unter der Einwirkung dieſer Politik um mehr als die Hälfte
zurückgegangen. Kein Elfenbein komyik aus dem Gebiete heraus,
kein Händler darf hinein. Seit der widerrechtlichen Tötung des
Händlers Stokes, die hinter dem Vorwande erfolgt iſt, daß er
Waſfenſchmuggel getrieben habe, iſt keine deutſche Karawane mehr
in das kongoſtaatliche Gebiet abgegangen. Die Politik des Kongo
ſtaates hat es zuwege gebracht, den ganzen Araberhandel, der bisher
nach unſeren Schutzgebiet gegangen iſt, tot zu machen. Jm
Intereſſe des Hinterkandes unſerer Kolonie wie im Jntereſſe

umſeres Handeks können wir dieſen Zuſtänden nicht ruhig zuſehen.

Die Kongoakte iſt ein Werk des Fürſten Bismarck; es kann
uns nicht gleichgültig ſein, was aus dieſer Schöpfung unſeres
erſten Kanzlers wird, ob ſie in weſentlichen Punkten ein toter
Buchſtabe bleibt und ob die allgemeinen humanitären und unſere
ſpeziellen wirtſchaftlichen Intereſſen unter Mißachtung der Be
ſtimmungen dieſer Akte aufs empfindlichſte geſchädigt werden.

Die Zahl der deutſchen Seefiſchereifahrzeuge, welche in der
Nordſee außerhalb der Küſtengewäſſer Fiſcherei treiben, iſt in dieſem
Jahre auf 529 mit 109 868 Kubikmetern BruttoRaumgehalt
und einer regelmäßigen Beſatzung von 4019 Mann feſtgeſtellt.
Davon waren 135 mit einem Raumgehalt von 60 638 Kubik-
metern und 1484 Beſatzungsperſonen Dampfſchiffe. Auf die
Schiffsbeſtände haben im letztvergangenen Jahre einmal die auf
See erfolgten Totalverluſte von Fiſchdampfern und Fiſchkuttern,
ſodann die durch den Aufſchwung des Großbetriebes und die billigen
Baupreiſe zahlreichen Neubauten von Fiſch
dampfern und Heringsloggern Einfluß geübt:

Beſchäftigungsgeſuche. Der Präſident des Königlichen
Statiſtiſchen Bureaus, Berlin, Lindenſtraße 28, hat ſich zu der
folgenden Bekanntmachung veranlaßt geſehen: Es wird dringend
gebeten, Beſchäftigungsgeſuche oder deren Befürwortung nur auf
ſchriftlichem Wege an das Königliche ſtatiſtiſche Bureau gelangen
zu laſſen, ſich auch lediglich an dieſes ſelbſt und nicht an einzelne
Beamte zu richten. Für abſehbare Zeit ſind ſolche Geſuche übrigens
ausſichtslos.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zum öſterreichiſch- ungariſchen Zolltarif.
Die Reiſe des Handelsminiſters Call nach Peſt zur Er

wirkung der Zuſtimmung der vom Abgeordnetenhauſe gewünſchten
Aenderung einiger Zolltarifpoſitionen blieb ohne Erfolg.

Der „Maghar Nemzet“ ſtellt gegenüber Meldungen ver
ſchiedener Blätter feſt, daß dem von öſterreichiſcher Seite geäußerten
Wunſche nach Abänderung einiger Poſitionen des Zolltarifs nicht
ſtattgegeben worden ſei, da die Regierung auf der unveränderkten
Aufrechterhaltung des vereinbarten Zolltarifs beharre.

Jtalieu.
Nach dem Tode des Papſtes.

Kardinal Kopp ordnete für die geſamte Diözeſe Breslan an, daß
am 26. d. Mts. in allen Kirchen eine Trauerfeier für den Papſt mit
ſeierlichem Requiem und Exequien abgehalten würde, ferner für die
drei vorhergehenden Tage einſtündiges Glockengeläute. Auch wurden
ſür die bevorſtehende Papſtwahl Gebete angeordnet.

Die Beiſetzung der Leiche des Papſtes wird am Sonnabend um
7 Uhr abends erfolgen.

Rom Freitag, 24. Juli. Jn der heute morgen abgehaltenen
vierten Verſammlung der Kardinäle wurden die neu eingelaufenen
Beileidstelegramme verleſen, darunter das des Königs von Rumänien.
Sodann wurde an Stelle Pifferis, der geſtern zum Beichtiger für das
Konklave gewählt wurde, das Amt aber wegen ſeines vorgerückten Alters
ablehnte, ein anderer Prälat beſtimmt und der, Verſammlung
hierauf zur Kenntnis gebracht, daß der Papſt 80 000 Fraänken
für die Armen Roms, 30 000 Franken für die Armen von Perugia
und 10000 Franken für die Armen von Carpineto beſtimmt hat. Dann
befaßte ſich die Verſammlung mit von einigen kränklichen Kardinälen
vorgebrachten Bitten und willfahrte u. a. dem Wunſche, daß einige
dieſer Kardinäle Wohnräume für das Konklave im gleichen Stock
werk mit der Sixtiniſchen Kapelle erhalten ſollen, um ihnen das
Treppenſteigen zu erſparen. Es beſtätigt ſich, daß die Eröffnung
des Konklaves auf den 31. Juli feſtgeſetzt iſt. Morgen wird
das Kardinalskollegiums außer dem diplomatiſchen Korps auch die
Mitglieder des Malteſer-Ordens empfangen.

Trotz des Siroccos begab ſich heute das Volk in großen Mengen
nach der Peterskirche, um die Leiche des Papſtes zu ſehen, heute mittag
beſonders die Arbeiter, die aus Fabriken kamen.

Nach der „Tribuna“ ging der heutigen Sitzung der Kongregation
eine Vereinigung der Kardinäle und Ordenshäupter ſowie des Camerlengos
voraus, in der die Eröffnung des Konklaves auf den 31. d. Mts. feſt
geſetzt wurde. Wie das Blatt hinzufügt, nahm auch Kardinal Kopp,
dem ein äußerſt warmer Empfang bereitet wurde, an der Sitzung teil.

Rom, Freitag, 24. Juli. Der Empfang der Mitglieder des
bei dem priigen Stuhle beglaubigten diplomatiſchen Korps
durch das Kardinalskollegium wird morgen vormittag 11 Uhr im
Konſiſtorialſaale erfolgen. Der portugieſiſche Botſchafter als Doyen
wird ſich hierbei darauf beſchränken, ſeine Kollegen vorzuſtellen und in
ihrem Namen den Kardinälen Beileid auszuſprechen. Sämtliche in
Rom anweſenden Kardinäle werden bei dem Empfange zugegen ſein.

Schweiz.
Aenderung der Genfer Konvention.

Gemäß dem Wunſche der Haager Friedenskonferenz lud der
Bundesrat die Signatarmächte der Genfer Konvention zur Ver
beſſerung des Loſes verwundeteer Soldaten zur Beſchickung einer
am 14. September 1903 zu Genf abzuhaltenden Konferenz behufs
Reviſion der Genfer Konvention ein. Da bis jetzt eine zuſtimmende
Antwort aller beteiligten Staaten nicht eingetroffen iſt, ſo beſchloß
der Bundesrat, die Konferenz auf unbeſtimmte Zeit zu verſchieben
und die in Betracht kommenden Regierungen hiervon in Kenntnis
zu ſetzen.

Belgien.
Zuckergeſetz..

Die Kammer genehmigte ſämtliche Artikel der Vorlage betr.
die Fabrikation und Einfuhr von Zucker. Die Geſamtabſtimmung
über das Geſetz erfolgt am Dienstag.

Bulgarien.
Fürſt Ferdinands Reiſe.

Die offiziöſe Korreſpondenz Wilhelm erklärt, ermächtigt zu
ein, die Meldung des Belgrader Blattes „Stampa“, daß die Reiſe
des Fürſten Ferdinand ins Ausland Flucht vor einerilitärverſchwörung bedeute, als un wahr und

endenziös zu bezeichnen. Am 26. Juli ſei der Todestag des
Zaters des Fürſten, wo der Fürſt alljährlich in Koburg am Grabe

L Vaters zu weilen pflogg
Türkei.

Zur Lage.Eine Mitteilung der Pforte an die Votſchaften Oeſterreich
Ungarns und Rußlands über den Bandenkampf bei Capari in der
Nähe von Monaſtir beſagt, daß bei den Toten Dynamitbomben
und zahlreiche revolutionäre Schriften gefunden worden ſeien

Großbritannien.
GEngliſche Blätter über Chamberlains Politik.

Die „Weſtminſter Gazette“ erklärt, die deutſche Haltung in
der Kanada Angelegenheit ſei durch die Reden Asquiths und Camp-
bells endlich in das richtige Licht geſtellt worden. Das plötzliche
Aufwärmen der angeblichen Sünden Deutſchlands zeige jetzt, daß
man es mit einer ad hoc Agitation Chamberlains für die Zwecke
ſeiner neuen Politik zu tun habe. Der „Daily graphic“ verurteilt
aufs ſchärfſte die antideutſchen Auslaſſungen von Bowles; ſolch
törichte Ausfälle könnten nur die Folge haben, Deutſchland in die
Arme Rußlands zu treiben.

Mittelamerika.

Präſidentenwahl.
Jn Domingo wurde verfaſſungsmäßig ein Präſident gewählt.

Der neuerwählte Präſident iſt General Wos y Gil.

Aus Nah und Fern,
Die Hochwaſſerſchäden. Nach den nunmehr vorliegenden Be

richten über die von dem letzten Hochwaſſer am meiſten betroffenen
Kreiſe des Regierungsbezirks Oppeln wurden im Kreiſe. Ratibor
10 000 Hektar Atker und Wieſen überſchwemmt: acht Ortſchaften

ar J. 4.

2 e2

88

d 20



waren ganz, 27 keilweiſe unter Waſſer. Jm Kreiſe Koſel ſind
42--15 000 Morgen überflutet worden; die Kartoffel und Körner
ernte iſt verloren. Jm Kreiſe Oppeln wurden 165 000 Hektar
Eberſchwemmt; der Schaden, der allein an Deichen, Brücken und
Wegen angerichtet iſt, beläuft ſich auf über 700 000 Mk. Jm
W Leobſchütz ſind zahlreiche Brücken und Wohngebäude weg

iſſen und ſehr viele Gebäude beſchädigt, Jm Kreiſe Falkenbergnd in ſieben Ortſchaften Gebäude eingeſtürzt; überflutet wurden

7000 Hektar Acker und 1800 Hektar Wieſenland.
Automobilunfall. Bei der polizeilichen Abnahme der Automobil

verbindung im Tatragebiet verſagte während der Fahrt die Bremſe.
Das Automobil ſtieß gegen einen Felſenvorſprung, wobei die drei
Jnſaſſen, darunter der Oberſtuhlrichter Ujfaluſy, ſchwere Verletzungen
erlitten. Die Konzeſſion iſt nicht erteilt worden.Zugentgleiſung. Auf dem Haltepunkte Buchholz bei Annaberg
Königreich Sachſen) entgleiſte Freitag nachmittag 3*, Uhr der von

Weipert kommende Perſonenzug 1387, wobei drei Wagen umſtürzten.
Vier Perſonen wurden getötet eine wurde ſchwer, ſechs andere leicht
verletzt. Nach amtlicher Meldung ſind getötet worden Unteroffizier
und Muſiker Paul Langer von dem in Großenhain
Königs HuſarenRegiment Nr. 18, Herr Grund aus Bärenſtein, Ver
treter der Firma Gebr. Katz, Frau Poſtverwalter Otto aus Sehma
und Frau Witwe Emilie Meyer aus Marienberg.
Ein Raubanfall auf einen höheren Polizeibeamten beſtätigt

die Mitteilungen bezüglich der nächtlichen Unſicherheit in den Vor
orten Berlins, beſonders der weſtlichen. Der
Kriminalkommiſſar Richard Rucks fuhr nach dem „B. T.“ in der
vergangenen Nacht mit ſeiner Gattin in einer Taxameterdroſchke
um 123 Uhr durch die noch unbebaute Holbeinſtraße nach ſeiner
Rubensſtraße 18 belegenen Wohnung. Plötzlich ſprangen fünf mit
dicken Knüppeln bewaffnete Baſſermannſche Geſtalten von beiden
Seiten auf das Gefährt zu; einer verſuchte den Kutſcherbock zu
beſteigen, doch ſchlug der Roſſelenker mit ſeinem Peitſchenſtiel den
Strolch dergeſtalt ins Geſicht, daß der letztere von ſeinem Vorhaben
Abſtand nahm. Die vier anderen Wegelagerer wollten in die
Droſchke eindringen, wurden aber von dem Kommiſſar, der keine
Waffe bei ſich hatte, zurückgeſtoßen. Der Beamte rief dann dem
Kutſcher zu, ſo ſchnell wie möglich weiterzufahren. Die Strolche
ſchlugen mit ihren Knüppeln, neben dem Wagen herlaufend, wieder
holt nach den Jnſaſſen, trafen aber nur den Wagen. Kommiſſar
Rucks hielt ſein Zigarrenetui ſo auf die Strolche hin, daß dieſe die
glänzenden Metallteile im Zwielicht der Morgendämmerung für
eine Piſtole hielten und zurückwichen. Zahlreiches Geſindel nächtigt
jetzt in den auf dem Felde ſtehenden Getreidediemen, die nun wahr
ſcheinlich bald in einer Razzia „abgeklopft“ werden.

Wagenbrand auf der elektriſchen Vollbahn. Die erſte Ver-
kehrsſtörung bei der elektriſchen Vollbahn Groß-Lichterfelde-Berlin,
deren Betrieb bekanntlich ſeit dem 15. d. M. eröffnet iſt, hat ſich
Freitag nacht infolge Kurzſchluſſes ereignet, Als ein Zug der
genannten Strecke kurz nach 10 Uhr die Station Groß- Lichterfelde
Oſt verlaſſen hatte, geriet der untere Tel des erſten Wagens un-
mittelbar vor der Halteſtelle Lankwitz in Brand; in einem Augen-
blicke waren die Sicherungen des Motors durchgebrannt, ſo daß
Eer Wagen plötzlich zum Stehen gebracht wurde. Jnfolge des
hohen Zuführungsſtromes ſchlugen mächtige Flammengarben zu
beiden Seiten des Wagens hervor. Eine ſtarke Panik bemächtigte

ch der Fahrenden; jedoch hatten alle ſo viel Geiſtesgegenwart, daß
ſie nicht aus dem auf freiem Felde halten Zuge ausſtiegen, ſondern
die Anweiſungen des Bahnperſonals befolgten. Sobald die Strecke
Groß-LichterfeldeOſt-Lankwitz als frei ſignaliſiert war, wurden
ſofort die unbeſchädigt gebliebenen Motore in Bewegung geſetzt
und der noch immer brennende Zug in die Station Groß-Lichter-
felde zurückgebracht; hier ſtiegen ſämtliche Paſſagiere aus; Ver
ketzungen hatte niemand erlitten. Das Feuer wurde bald gelöſcht.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Straßburg i. E., 24. Juli. Internationale

ſfeismologiſche Konferenz.) Jm Gebäude des Landes
ausſchuſſes wurde heute die zweite internationale ſeismologiſche Konferenz
eröffnet. Der Zweck der Konferenz iſt die Gründung einer Vereinigung
unter den für Erdbebenforſchung intereſſierten Staaten. Der Eröffnungsſitzung wohnten der Statthalter Zunft HohenloheLangenburg und Staats

ſekretär v. Köller als Vertreter des Reichs und die Staats
und ſtädtiſchen Behörden bei. Der Statthalter, der das Protektorat
übernommen, bewillkommnete die Erſchienenen im Namen des Reichs.

LewitzkyDorpat und Profeſſor Palazzo-Rom ſprachen dem
tatthalter den Dank der Verſammlung aus. Der letztere fügte hinzu,

es ſei Deutſchlands Verdienſt, wenn die Vereinigung zu ſtande komme.
Schließlich berichtete der Direktor der kaiſerlichen Hauptſtation für Erd
bebenforſchung in Straßburg, Profeſſor Gerland, über die Ergebniſſe
der Station ſeit der erſten ſeismologiſchen Konferenz 1901.

Stuttgart 24. Juli. Der bekannte Arzt und Natur-
forſcher Sanitätsrat Steudel, ein Adoptivſohn Ludwig Uhlands, iſt,
74 Jahre alt, geſtorben.

Letzte Telegramme.
Berlin, 25. Juli. Der „Germania“ zufolge antwortete

auf das Beileids- Telegramm des Reichskanzlers Kardinal
Oreglia verbindlichſt.

Deſſau, 25. Juli. Weiterem Vernehmen nach wollen die
Nationalliberalen den durch Röſickes Tod freigewordenen
Deſſauer Wahlkreis Baſſermann anhieten.

Berlin, 24. Juli. Der heutige Polizeibericht meldet:
Bei der hieſigen Kriminalpolizei lief ein Telegramm eines
Jnnsbrucker Hoteliers ein, daß auf ſeine Veranlaſſung der
internationale Hochſtapler Manolescn aus Bukareſt in
ſeinem Hotel von den Jnnsbrucker Behörden verhaftet

worden ſei. Ferner meldet der Polizeibericht: Der Buch
halter Reinke von der hieſigen Maſchinenfabrik C. G. W.
Kapler, Aktiengeſellſchaft, nie durch Fälſchung und
Vernichtung von Lohnliſten 1586 Mk. Die Verfolgung des
22 Jahre alten Mannes iſt eingeleitet.

Görlitz, 25. Juli. Jn Hirſchberg ſtreiken ſeit heute die
Zimmerer. Jn Bunzlau dauert der Maurerſtreik fort.

Baſel, 24. Juli. Heute abend ereignete ſich auf derRheinbrücke ein Jchwerer Automobilunfall. Ein mit Dr.
Laroche und dem Gypshändler Rüof beſetztes! Automobil
fuhr, da es die Steuerung verloren hatte, gegen das guß-
eiſerne Geländer, zerſchlug es und ſtürzte in den Rhein.
Glücklicherweiſe gelang es einem Pontonierverein, der gerade
Fahrübungen abhielt, die Verunglückten, die beide aus Baſel
ſtammen, lebend, aber ſchwer verletzt zu bergen, während
das Automobil in den Wellen verſchwand. Dr. Laroche er
hielt die erſte Hilfe im Spital, Ruof auf dem Polizeipoſten.

Hamburg, 24. Juli. Die hieſige Polizei ermittelte, daß
Frau Schindler am Montag nach dem Selbſtmorde ihres
Gatten ſofort nach Kuxhaven fuhr und dort einen Steward
durch reichliches Trinkgeld veranlaßte, nach Hamburg zu a
und für ſie Telegramme und Briefe h um die Be
hörde irre zu führen. Die Polizei vermutet, daß Frau Schindler
u Schiff entkommen iſt und bei der Flucht aus Berlin heim
ich eine größere Geldſumme mitnahm.

Würzburg, 24. Juli. Jn Kirchſchonbach gab der Geflügel-
händler Köfferl nach Porggerelen enem Streite auf ſeine Frau,ſeine Schwägerin und ſeine achte vier Schüſſe ab; er ver

be alle leicht und ſchoß alsdann auf ſich ſelbſt. Die Kugel
blieh ihm im Munde ſtecken.

Bochum, 24. Juli. Heute nachmittag wurden in der
Baaresſtraße drei Kinder von einem Eiswagen überfahren

arniſonierenden

ein Kind war ſofort tot, die beiden anderen wurden tödlich
verletzt.

Kronſtadt, 24. Juli. Das deutſche Schulſchiff „Stein“
tſt heute vormittag hier eingelaufen. Der Militär-
gouverneur, Admiral Makarow, lud den Kapitän z. S. Frei-
herrn von Schimmelmann und deſſen Gemahlin, ſowie den
heute in Petersburg eingetroffenen neuen deutſchen Marine
attachee, Korvettenkapitän Hintze, den Kommandanten und
die Offiziere des „Stein“ zum Diner.

Rom, 24. Juli. Die Ausſtellung der Leiche des Papſtes
wird morgen beendet werden, die Peterskirche wird alsdann
geſchloſſen werden wegen der Vorbereitungen zu der Bei-
ſetzung der Leiche, welche morgen abend ſtattfinden wird.

Rom, 24. Juli. An der Kardinalkongregation nahmen heute
vormittag 32 Kardinäle teil. Nach der Kongregation hatten, der
„Tribuna“ zufolge, die Kardinäle Oreglia und Della Volpe eine
längere Beſprechung mit Kardinal Kopp. Rampolla wird morgen den
Vatikan verlaſſen.

Sofig, 24. Juli. Wie die „Agence Telegraphique Bulgare“
meldet, iſt Fürſt Ferdinand aus Anlaß des Todestages ſeines
Vaters nach Koburg abgereiſt, von wo der Fürſt in 14 Tagen
zurückkehren wird. Die Kinder des Fürſten begaben ſich nach
Schloß Murany in Ungarn.

Moskau, 23. Juli. Der Großherzog von Mecklenburg
Schwerin beſichtigte heute ſein Moskau'ſches Grenadier-Regi-
ment und reiſte danach nach Petersburg ab.

Petersburg, 24. Juli. Die Arbeiter der Eiſenbahn-
werkſtätten in Baku beginnen die Arbeit wieder aufzunehmen.
Auch auf der Telephonſtation, dem Waſſerwerk und der
Straßenbahn iſt der Betrieb wieder im Gange, und die
Güterzüge verkehren wieder. Die Stimmung der Arbeiter
iſt ruhiger.

Petersburg, 24. Juli. Es iſt ein Geſetz erſchienen, nach welchem
die bisher autonom verwalteten armeniſchgregorianiſchen Kirchengüter
in die Verwaltung des Staates übergehen und die Güter und Fonds
dieſer Kirchen, welche bisher den Schulbetrieb dieſer Konfeſſion ſicher
ſtellten, dem Miniſterium für Volksaufklärung überwieſen werden.

London, 24. Juli. Dem „Standard“ wird aus Tientſin
von geſtern gemeldet, in Port Arthur und an anderen
Punkten habe eine unaufhörliche Steigerung der Zuſammen-
ziehung ruſſiſcher Truppen ſtattgefunden. Viele ſeien dem
Vorgeben nach Einwanderer, in Wirklichkeit aber Soldaten.
Es beſtehe nicht das geringſte Anzeichen dafür, daß Rußland
beabſichtige, ſeine Politik aufzugeben oder zu mäßigen.

London, 23. Juli. Auf dem diesjährigen Bankett der Prim-
roſe-League im Cecilhotel hielt Premierminiſter Balfour eine Rede, in
der er ſagte, es habe ſich gegen Chamberlain recht viel unge
rechte Kritik erhoben, aber gerade er (Chamberlain) habe doch die
Gelegenheit, die Meinungen der Kolonien kennen zu lernen, und habedas Reqt, ihren Anſichten Ausdruck zu geben.

Madrid, 23. Juli. Der König ſanktionierte das Geſetz, durch
welches die Rohmaterialien für das Denkmal der mit dem
deutſchen Schulſchiff „Gneiſenau“ Verunglückten
von den Zollabgaben befreit werden. Um 8 Uhr abends erfolgte die
Abreiſe des Königs nach San Sebaſtian.

Konſtagginopel, 23. Juli. Jn Tripolis (Syrien) iſt ein
Todesfall unter Choleraſymptomen vorgekommen. Der
Sanitätsrat ordnete gegen von dorther kommende Perſonen
und Waren eine fünftägige Quarantäne an.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.

Sonntag, 26. Juli: Mähßig warm, wolkig mit Sonnenſchein,
kühler Wind.

d gentag, 27. Juli Schön, heiter, warm, nachts ſehr kühl,
windiga.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.
dau Wuchs

Saale.

Halle 24. Juli 1,74 25. Juli 1,741
Trotha m 1,52 1,48 o,04Alsleben 23. Juli 1,02 24. Juli 1,141 0,12Bernburg u 0,65 0,72 (0,07Calbe, Obp. m 1,38 1,40 (0,02do. Untp. 0,02 o 10 12Unſtrut.
Straußſurt 23. Juli 1,05 24. Juli 1,00 0,05

Moldau.
Budweis 22. Juli 0,0523. Juli J 0,12 0,17
Prag 0,66 0,53 0,13Havel.
Brandenburg 23. Juli 24. Juli
Oberpegel 2,03 i 2,04 (0,01Unterpegel 0,73 0,75 0,02Rathenow

Oberpegel 1,32 4 1,30 0,02Unterpegel 0,27 0,26 0,01Havelberg 1,13 1,07 0,06lbe.

Pardubitz 22. Juli 1,30 23. Juli 1,24 0,061
Brandeis 4 0,88 t 1,00 (0,12Melnik 0,50 0,64 (0,14Leitmeritz 23. Juli 0,36 24. Juli 0,30 (0,06
Außig 0,77 0,72 0,05Dresden n 0,85 0,73 0,12Torgau 0,52 1,19 0,67Wittenberg e 1,22 1,30 (0,08Roßlau c 0,67 8 0,60 0,07Aken 0,86 0,80 0,06Barby a 0,80 0,73 0,07Magdeburg 0,87 0,81 0,06Tangermünde 1,40 9 1,31 0,09Wittenberge 1,06 1,00 0,06)Lenzen 1,14 v 1,10 0,04Dömitz 7 0,52 0,47 0,05Darchau e 0,40 4 0,37 0,03Lauenbura 0,59 u 0,59
Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Floravad, am 24. Juli: 189 R.

Börſen- und Handelsteil.
Tages Marktberichte.

Berlin, 24. Juli. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Roggen märk. 129,50
bis 131,00 ab Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 127,00
bis 132,00 ſchwere 133,00 142,00 ſchwere klamme mit
Geruch 130,00 135,00 ruſſ. 122,00 124,00 Hafer, märk.,
mecklenburg., pomm., preuß., 9öſen. und ſchleſ. ſeiner 153,00 bis
164,00 mittel 140,00 152,00 gering 129,00 139,00 ruſſ.
127,00 134,00 Mais, amerikan. mixed gut 125,00 127,00 Ac,
abfallende Qualitäten 112,00-115,00 ruſſ. 121,00 122,00 A.
Erbſen inländ. und ruſſ. Futterware mittel 144,00-149,00
feine 150,00 166,00 Weizenmehl 00 20 00--21,75 .4. Roggen

mehl 0 und 1 16,60--19,10 Weijzenkleie 8,90--9,40 Roggen
kleie 9,30--9,70 Mittagsbörſe: Weizen Juli 169,50 176,00
bis 169,75 September 160,25 160,50 160,00 Oktobe
160,25--159,75 160,00 Dezember 161,50 161,00 161,25
Roggen September 132,00 131,50--131,75 Oktober 132,25 bis
131,75 132,00 Dezember 133,50 133,00 133,75 A. Hafer,
märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 152,00 bis
163,00 mittel 139,00--151,00 gering 128,00 138,00
ruſſ. 127,00 133,00 Juli 128,75 128,50 128,75 September
126,75--126,25 Oktober 127,00 126,75 Dezember 127,75
bis 127,50 Mais, amerik. mixed 125,00 126,00 abfallende
Qualitäten 112,00--115,00 ruſſ. 121,00 Juli 117,25 bis
117,75 September 115,25 115,50 Oktober 114,75
November 115,00 114,75 A. Weizenmehl 90 20,00 21,75
Roggenmehl 0 und 1 16,60-19,10 Rüböl Juli 46,50 Br.,
Oktober 46,90--46,70 November 46,90 Br., Dezember 47,10 bis
46,90--47,20 46,80--46,90 Preiſe um 2 Uhr (nicht
amtlich) Weizen Juli 169,75 September 160,00 Oktober
160,00 Dezember 161,50 Roggen Juli 132,25 September
131,75 Oktober 132,25 Dezember 133,75 Hafer Juli
128,75 AC, September 126,50 Oktober 126,75 Dezember
127,75 Mais Juli 117,50 September 115,25 Mehl
September 16,95 Oktober 17,05 .4. Rüböl loko 46,70 Juli
46,50 Oktober 46,70 November 46,90 Dezember 47,00 A.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

24,. Juli 1903.
8) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 154--165 130 133 130 137 134-150
Mittelmark, Priegnitz 150 160 126--130 124 130 139 164
Neumark 156--170 122--130 126 135 132 155Lauſitz 156 166 129 132 135 146 160
Magdeburg 146 157 132--137 145 134 143
Altmark 154-162 124--136 127--145 135 146
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 145- 158 127--137 140 150 132 150

do. weſtlich der Mulde 145 158 130--138 120--160 140 155

Erfurt 160 146 S 136Stettin (Bezirk) 158 162 125--129 S SStettin (Platz) 160--162 125- 129 oAnklam (Platz) 160 125 138 135Danzig 168 124 122 127 122 128Thorn 152 156 121 126 122-124 130 135
Königsberg i. Pr. 146 156 112- 120 110 122 98--120
Allenſtein 152--165 113-120 119- 130 127x- 140
Breslau 144-156 124 130 122--138 125 132
Schweidnitz 144--154 121 129 122--138 122 130
Gbrlitz 150 164 120 126 130 128 134
Ratibor 145- 1494 130x 115 124 126e 153 160 120 125 115--123 125 140romberg s 123 126 SWongrowitz S 117 120 S 121 126Kiel 156 170 130--135 140 150 140 150Neumünſter 145 160 120 135 S 130 145
Hannover Süd 152 157 138 142 s 136 156

do. Elbe Weſer 153 172 120--140 120 142 155
do. Weſt S S 122 124Münſterland 167 147 n 127Weſtf. Jnduſtriebezirke 154 162 140 142 123 125 139

on t ruerland 157--160 144 145 s 143 150aſſel 158 140 142 127x- 150 125 140

Stad en nStadt p. I. g. p. l. g. p. p. l. g-Berlin leb 131 S 140Königsberg i. Pr 118Breslau 157 130 138 132Poſen 160 125 123 132Hannover 157 142 7 152Neuß 168 143 7 131Mannheim 165 136 S 132Hamburg 164 137 2 Se) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchk.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

unterſchiede.

am 24. Juli, am 23. Juli.
Von Newyork nach Berlin Weizen loko 814 Cts. A169,00 168,00

TChicago uli 752 Cts. „170,50 169,75Jn Liverpool frei Septb. 6 ſh. 27/ d. 175,25 175,50
Von Odeſſa nach loko 84 Kop. „165,00 163,75

Riga loko 93 Kop. „170,75 170,75In Paris. ZDull 24,80 fes. „201,25 202,00Von Amſterdam nach Köln hl. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 58 Cts. 140,50 140,50
Odeſſa loko 62 Kop. „134,50 133,25Riga 3 loko 73 Kop 144,00 144,00Amſterdam nach Köln hl. fl.
Newyork nach Berlin Mais Juli 575 Cts. 119,75 118,50

Magdeburg, 24. Juli. Getreide und Futtermittel.
(Gebr. Friedeberg.) Guter glatter Weizen 155--158

Rauhweizen 150-153 AC, guter Roggen 134 136 AC, geringere
orten 128--130 Hafer 143--147 geringere Sorten bis ab

wärts 125 für 1000 kg. Raps 180 192
Magdeburg, 24. Juli. (Carl Schulze jun.) Trocken

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,60 die 50 ko
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 24. Juli. Weizen matt, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 162 166. Hard Winter Nr. 2 Juli-Abladung 131. Rogge.
flau, ſüdruſſiſcher flau, 9 Pud 20/25 Juli-Abladung 96--101,
holſtein. und mecklenburgiſcher 130-- 142. Mais ruhig, Amerik. mixed Juli

100 102. Hafer ſtill, Gerſte ſtill.
Peſt, 24. Juli. Weizen ſtetig, per Oktober 7,23 Gd., 7,24 Br.

Roggen per Oktober 6,21 Gd., 6,22 Br. Hafer per Oktober 5,34 Gd.,
5,35 Br. Mais per Juli 6,28 Gd., 6,29 Br., per Auguſt 6,25 Gd.,
6,26 v per September 6,24 Gd., 6,25 Br., neue Ernte Mai 5,00 Gd.,
5,01 Br.

Paris, 24. Juli. (Anfang.) Weizen ſtetig, per Juli 24,80, per
Auguſt 22,85, per September- Dezember 22,15, per November- Februar
22,15. Roggen ruhig, per Juli 14,50, per November-Februar 14,75.

Paris, 24. Juli. (Schluß.) Weizen behauptet, per Juli 24,95, per
Auguſt 22,90, per September Dezember 22,15, per November Februar
22,20. Roggen ruhig, per Juli 14,65, per November- Februar 14,90.

Amſterdam, 24. Juli. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. per
November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Oktober do. per März

London, 23. Juli. An der Küſte Weizenladung angeboten.
Antwerpen, 24. Juli. Weizen behauptet, Roggen ruhig, Hafer

feſt, Gerſte
New-York, 24. Juli. Rother Winter Weizen

loko 81/,, per Juli 81 per September 81 per Dezember 818/, per
Mai 83. Mais per Juli 578,, pyr September 567,, per Dezember
569 Mehl 350. Getreidefracht 1

Chicago, 24. Juli. (Telegr.) Weizen per Juli 757/ per
September 76 Mais per September 50/ e.

Raps.
Hamburg, 24. Juli. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger un.

niederelber Mk.
Zucker.

Hamburg, 24. Juli. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham
burg per Juli 16,00, per Auguſt 16,00, per Oktober 17,40, per Dez.
17,50, per März 17,80, per Mai 18,00. Ruhig.

Waren-



London,
Verkäufer, ſtetig, RübenRotza de e 7 ſh. 118/, d. Wert. Stetig.

affee.
Hamburg, 24. Juli, nachmittags.

24. Juli. 9690 Proz. Java-Zucker loko 9 ſh. 4L d.

KaffeeTerminNotterungen.
»cur für Good average Santos. Juli 24 G., September 248/, G.,
Dezember 25 G., März 26 G. Tendenz Ruhig.

Amſterdam, 24. Juli. JavaKaffee good ordinary 26.
Havre, 24. Juli. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffee in Newyork

ſchloß unverändert bis 5 Punkte niedriger, ruhig. Zufuhren in Rio
14 000 Sack, Santrs 42 000 Sack.

Havre, 24. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos
Juli 29,75, September 30,00, Dezember 30,50, März 31,25, Mai
31,75. Tenden: Behauptet.

Petroleum.
745 a amburz 24. Juli. Petroleum feſt, Standard white loko

x

New-York, 24. Juli. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 855 do. in Philadelphia 850, do. (in Refined Caſes)

0,50, do. Credit Balances at Oil City 156.
Antwerpen, 24. Juli. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21 bez.,

Br., do. per Juli 21 Br., do. per Auguſt 211/, Br., do. per September
21 Br. Tendenz: Feſt.

Spiritus.
Nordhanſen, 24. Juli. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105--106 Ltr.) 58,50-—-60,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106--107 Ltr.) 64,50-—-66,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 24. Juli. Spiritus ruhig, Juli 1597, Br., 151 G.,
JuliAuguſt 159 Br., 151 G., AuguſtSeptember 1527, Br., 151 G.,
September-Oktober 15 Br., 151 G.

Paris, 24. Juli. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt, Juli 44,75,
Auguſt 42,25, September- Dezember 38,00, Januar- April 36,50.

Paris, 24. Juli. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Juli 44,25,
Auguſt 41,75, September- Dezember 37,75, Januar-April 36,50.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 24. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen, 17,50 bis

21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00-—-36,00 Mk., Linſen 17,00 bis
27,00 Mk. alles für 100 Kg.

Oele. Fettwaren.Oelſaaten.
Koöln, 24. Juli. Rüböl loco 51,50, Oktober 51,00.

Hamburg, 24. Jutt. Rübot ruhtg, loco 48,50.
Amſterdam, 24. Juli. Leinöl feſt, loco 20 Auguſt 20

Sept.Dez. 198/, Januar-Mai 19.
Hamburg, 23. Juli. Schmalz. Amerik. Steam 39 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 40 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 40 Mk., do. do. Choice Grocery 40 Mk., div.
Marken 39 --398 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 24. Juli. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
7,80, do. Rohe und Brothers 8,00.

Paris, 24. Juli. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Juli 49,75,
Auguſt 50,00, Sept. Dez. 51,00, Jan.April 51,75.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl
Berlin, 24. Juli. Kartoffelſtärke 19,00 Mk., Kartoffelmehl

19,00 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 23. Juli. Kartoffelſtärke 18--18 Mk., Lieferung Per

Juli-Auguſt 18--18 Mk., Kartoffelmehl, prompt 18 19 Mk.,
Lieferung JuliAuguſt 18 19 Mk., SuperiorStärke 18 19 Mk.,

loco

SuperiorMehl 19 19 Mk. per 100 Kilogramm. xr Magdeburg, 24. Juli. Eßkartoffeln, neue 7,00--7,50 Mk. für
L.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 24. Juli. Rindfleiſch im Großhandel 1,03 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,20—1,30 Mk., Speck, geräuch., 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,00-—3,60 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 23. Juli. Die heutigen Engrospretſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 100--105 u
kleine 50--80 Pfg., Seezungen, große 135--150 Pfg., kleine 70 bis
80 Pfg., däniſche 125-—130 Pfg., Kleiße, große 60--70 Pfg., kleine
25--35 Pfg., Rotzungen 40--45 Pfg., Schollen, große 15--22 Pfg.,
mittel 10--15 Pfg., kleine 7—-10 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 20--25 Pfg., mittel 18--22 Pfg., kleine 8--12
Pfg., Cabliau, große 18--22 Pfg., kleine 10--13 Pfg., Seehechte 30--40
Pfg., Lengfiſch 10--12 Pfg., Blaufiſch 8—10 Pfg., Knurrhähne 4 bis
5 Pig., Vorſch, Pfg. Rochen 6—8 Pfg., Elblachs Pfg.
Lachs, rothfl., 130--150 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
90--130 Pfg., Zander 75--115 Pfg., Flußhechte 75-—85 Pfg., Schnepel

Pfg., Barſe 30--40 Pfg., Brachſen 25-—30 Pfg., Hummern,
lebende 210 Pfg.

63e

Baumwolle und Wolle.
Bremen, a. Juli. Baumwolle. Matt.

Ftroß Heu.
Magdeburg, 24, Juli. ichtſtroh 4,00-4,50 Mk. Krumm

ſtroh 3,00-—3 50 Mk., Heu 5,50-6,50 Mk. für 100 Kg.

Upland middling

erpen, 24. Juli. Wolle. LaPlata-Zug Type B. Auguſt
5,17 Verkäufer, Mai 5,20 Verkäufer. Ruhi

Havre, 23. Juli. 34 Uhr. Wolle.
163,00. Tendenz Ruhig.

Liverpoo

c Juli 160,50, Dezember

24. Juli. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um
ſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Tendenz Ruhig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen r
5,27,Juli 6,31,Juli ge 6,30,

AuguſtSept. 6,26,
Sept.Okt. 5,80,
Okt.Nov. 5,39,

Amſterdam, 24. Juli.

er Nov.

Metalle.

„Dez.Jan.
Jan. Febr.
Febr.-März 5,19,
März-April 5,19.

5,22,

Bancazinn feſt, loco 75
London, 24. Juli. Silber 255/16 Lſtrl., ChiliKupfer 56/, Lſtrl.

Glasgow,

Hamburg,
Lager 8,67

23. Juli.
Düngemitte

per 3 Monate 55 Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 116/ Lſtrl.,
Zinn 125/, Lſtrl., Zink 20 Lſtrl.

24. Juli. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 52 sh. d. Warrants Middlesborough 46 sh. 9 d.

l.

(Chile-Salpeter.) Loco ab

Rio de Janeiro, 23. Juli. Wechſel auf London 12
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die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
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Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.
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